ne 


Sonntag, 16. Juni. (Morgen-Uusgabe.) 1867 
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ition (Ketterhagerga 
95 -Anſtalten angenommen. 


Telegraybiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 15. Juni, 7 ½ Uhr Abends. 
Berlin, 15. Juni. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
eine Allerhöchſte Verordnung vom 27. Mai, gegenge eichuet 
vom Geſammtminiſterium, welche die durch das Geſetz vom 
24. Juni 1858 feſtgeſtellten Obliegenheiten des hannöver⸗ 


chen Staatsraths dem Geſammtminiſterio überträgt. | 
* Berlin. [Das Programm der nationalslibes | 


tralen Partei] erfährt von links und rechts die e 
Anfeindungen. Während die „Volksztg.“ ſich über die „Ver⸗ 


conſervativen Correſpondenten gar keinen Unterſchied zwiſchen 
der Linlen und der national -liberalen Partei entdecken. Die 
„Brest. Ztg.“ (das Organ der Fortſchrittspartei in Breslau) 
iſt ebenfalls der Meinung, daß die in dem Programm auf- 
eſtellten Beſtrebungen und Forderungen diejenigen der Fort 
ſärittepartei ſeien. Sie hält daher auch nur Eine Scei- 
dung zwiſchen beiden Parteien für geboten. „Es giebt 
nämlich — ſagt fie — in der Fortſchrittspartei auch 
illiberale Elemente; das find Diejenigen, welche den allein⸗ 
machenden Glauben zu haben prätendiren und nun 
aus Fanatismus und Unduldſamkeit — Fehler, die gerade der 
Demokratie fern bleiben ſollten — nichts Eiligeres zu thun 
haben, als die große liberale, die Einheit und Freiheit 
Deutſchlands gleichmäßig bezweckende Partei in eine intole⸗ 
rante Fraction nebſt einem die Geſinnung richtenden 
Obertribunal zu verwandeln. Dieſe Scheidung iſt noth⸗ 
wendig; fonft keine. Das Heben, Verdächtigen und Anfein⸗ 
den überlaffe man doch der „Kreuzitg.“ und Conſorten; dieſe 
verſtehen das wirklich beſſer.“ Die neueſte Nr. der auto- 
dec dene Cerreſpondenz der national liberalen Partei erklärt 
ch ebenfalls gegen die von einigen Blättern der Linken fort⸗ 
geſezten Beſtrebungen, die liberalen Elemente noch mehr zu 
fpalten. Die natſonal- liberale Partei — ſagt fie — habe 
ſich genöthigt geſeben, auf ein mit der Fortſchriktspartei 
gemeinſames Wahlcomité zu verzichten und weiſt dabei auf 
den Fall hin, in welchem bei der frähern Wahl ein Mitglied 
ves von beiden Parteien gemeinſam eingeſetzten geſchäftslei⸗ 
tenden Ausſchuſſes dem von der Mehrheit der liberalen Wäh⸗ 
ler aufgeſtellten national ⸗ liberalen Candidaten entgegengetreten 
ſei ꝛc. „Wenn — fagt die Correſp. — in Folge der bei den 
letzten Wahlen gemachten Erfahrungen die national⸗liberale 
Partei ſelbſtſtändig zu handeln gemöthigt iſt, jo liegt es darum 
in ihrer Abſicht, feindlich gegen Mitglieder der 
ind eralen Parteien aufzutreten, wie das auch das ber 
reits veröffentlichte Parteiprogramm deutlich ausſpricht. Die 
„Volkszeitung“ und die „Tian erklären ausdrücklich: „ihre 
Partei werde nur ſolche anner wählen, welche keine Com» 
promiſſe mach en.“ Daſſelbe Schlagwort iſt auch bereits von 
Barteiführern für die Berliner Wahlen ausgegeben worden. 
Nach der „Rhein. Z“ werden ſich vie Elericalen der von 
der Fortſchrittspartei ausgehenden Wahlbewegung anſchließen. 
Wir gratuliren Hrn. Dr. Becker zu feinem Bündniß mit Orn. 
v. Mallinckrodt, der es, wie wir hören, im preußiſchen So⸗ 
dom nicht bat aushalten können und nach München überfievelt 
if. Wir finden es unbegreiflich, daß die Fortſchrittepartei 
eine derartige Wahlparole ausgeben will. Die national ; libe · 
rale Partei wird es nie verleugnen, daß fie im vergangenen 
Jahre Compromiſſe mit dem Miniſterium geſchloſſen hat, aber 
es haben ihr Abgeordnete, welche ſetzt noch an der Spitze der 
Fortſchrittspartei ſtehen, aus beſter Ueberzeugung dabei ge 
bolfen. Haben nicht die HH. Löwe und Duncker, welche den 
Wahlausſchuß der Fortſchritte partei bilden, für die Erthei⸗ 
lung der Indemnität geſtimmt, und hat nicht der Erſtere 
dieſen Beſchluß in einer trefflichen Rede begründet? 
Wir wollen mit dieſen Männern nicht darüber rechten, 
ob es politiſch war, ſich auf die weiteren vom Miniſterium 
angebotenen Compromiſſe einzulaſſen, oder nicht, aber gegen 
den Grundſatz, daß man ſich mit einem mächtigen Gegner, 
der das Recht anerkennt, nach Möglichkeit zu verſtändigen 
habe, können ſie nichts einzuwenden haben, da fie denſelden 
in einer der wichtigſten Fragen vor wenigen Monaten ſelbſt 
befolgten. Was ſollen überhaupt die ewigen Anfeindungen 
und Verdächtigungen wider die National-Liberalen bedeuten? 
Man kann doch unmöglich glauben, daß das Volk Nord⸗ 
deutſchlands feit den Wahlen zum Reichstage, durch den es 
ſeinen Wunſch für das Zuſtandekommen des Norddeutſchen 
Bundes deutlich an den Tag gelegt hat, feine bisherige Ueber» 
zeugung abgelegt habe wie einen alten Rock! Es will uns 
daher nicht als ein practiſches Wahlmandver erſcheinen, daß 
die Herren letzt ſo thun, als ob ſie mit dem Hauch ihres 
Mundes jeden Wahlcandidaten fortblaſen könnten, der nicht 
nach der allein ſelig machenden Verneinungstheorie zugeſchnit⸗ 
ten iſt. Die national-liberale Partei wird ſich durch derar⸗ 
tige Hetzereien nicht irre machen laffen oder gar zu einer 
Wiedervergeltung verleitet werden; ihre Mitglieder find nicht 
Feinde ihrer alten Bundesgenoſſen geworden. Allein die Er⸗ 
iunerung wäre wohl am Plage, daß das alte Fortſchrüte⸗ 
rogramm, in welchem damals nicht einmal das allgemeine 
tümmrecht Platz fand, auch auf der Idee des politiſchen 
Compromiſſes beruht hat. Das iſt lein Vorwurf, es giebt 
aber keine andere Art von practiſcher Thätigkeit in der Po⸗ 
litit, als durch Vermittelungen. Wollt oder könnt ihr nicht 
eine Revolutſon machen, fo müßt ihr zu Compromiſſen grei 
fen, es ſei denn, daß ihr euch mit der hohlſten Phraſenherr⸗ 
ſchaft begnügtet!“ 
Die Treununz der Poſt- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung! iſt nach der „N. A. Z.“ zwar in Erwägung 
gezogen, aber fürs erſte als unausführbar aufgegeben worden. 
— [Die gewerblichen Unterſtützungskaſſen in 
.) Die gegenfeitige Unterflügung im Falle der 
Üfsbevürftigkeit iſt in den älteren Landestheilen des preuß. 
taates eine geſetzliche Pflicht der Handwerksgeſellen, Gehil⸗ 
fen und Fabrikarbeiter. 
Zuſammenſtellung in Betreff der 


Der Handelsminiſter hat jetzt eine 
zur Zeit in Wirkſamkeit ſte 


kehrtheiten“ deſſelben ergeht, lönnen die „Kreuzitg.“ und die ein „Beitrag zur 


ſchienene Flagſchrift, welche in Coburg nicht wenig Aufſehen 
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henden gewerblichen Unterſtützungskaſſen veröffentlicht. Aus 


derſelben geht hervor, daß, während bis 1854 nur 230 Hilfe 
laſſen für die unſelbſiſtändigen Arbeiter, und von dieſen Kaſſen 
nur einige 60 vorhanden waren, für welche die Arbeitgeber 
Beiträge leiſteten, die Zahl jener Vereine in einem Zeitraum 
von 10 Jahren (18541864) ſich auf die Höbe von 3308 
gehoben hat, von welchen mehr als 1000 Zuſchüſſe von den 
Arbeitgebern erhalten. (Pr.-C.) 
— [Was ſoll aus dem Ferzogthum Coburg 
werden?] heißt eine ſo eben bei Otto Wigand in Leipzig als 
Beleuchtung kleinſtaatlicher Verhältniſſe“ er- 


erregt und vielfach Beifall und Zustimmung 15 weil fie 
den Gedanken vorurtheilsfreier, ſich nicht eiteln Illuſtonen 
hingebender Beobachter unſerer Lage eben fo klaren als wür · 
digen Ausdruck verleiht. Der anonyme Verfaſſer — offenbar 
ein Angehöriger des Herzogthums und mit deſſen Zuſtänden 
auf's Genauefte vertraut, irren wir nicht, ein früheres hervor» 
ragendes Mitglied des Coburger Landtage — prüft zunächſt 
die finanzielle Zukunft fpeciell des Herzogthums Coburg und 
weiſt nach, daß daſſelbe den vermehrten pecuniairen Anforde⸗ 
rungen des Norddeutſchen Bundes gegenüber (die Mehrkoſten 
des Militairs belaufen ſich, abzeſehen von den jährlichen Koſten 
der Bundesmarine und fonftiger Bundes einrichtungen, bei 440 
Mann Friedenspräſenzſlärke klünftighin für 44,000 Seelen auf 
die Summe von 127.995 ) nicht mehr im Stande iſt, feine 
Selbſtfländigkeit zu behaupten. Steuererhöhungen und Aus⸗ 
gabenminderungen würden nicht hinreichen, ein beträchtliches 
ſährliches Deficit im Staatshaushalte zu decken. Durch eine 
totale Vereinigung der beiden Herzogthümer Coburg und Gotha, 
wie ſolche gegenwärtig deabfichtist werden fol, würde erſteres 
einfach eine gothaiſche Provinz werden, und ſelbſt bie coburg. 
gothaiſche Union würde, zumal da beide Länder räumlich von 
einander getrennt find, doch nur ein Flick⸗ und Stückwerk 
bleiben, da auch Gotha ſich in bedrängter finanzieller Lage 
befindet und außer Stande ift, auch noch fär 
niaire Opfer zu bringen. Bei der erſten Mobilmachung der 


Extraordinarium für die Bundeskaſſe ausgeſchrieben werden 
ſollte, würden die vereinigten Herzogthümer ihre Bundesver⸗ 
pflichtungen nicht erfüllen können. Nach des Verfaſſers Er⸗ 
meſſen erfordert das Intereſſe der Staats angehörigen ven Co⸗ 


‚weitere Experimente unter mötzlichſt günſtigen Bedingungen ben 
Eintritt des Se in Preußen ins Werk fegen. 
Der Schluß der Breſchüre loutet: „Wir find keine Anbeter 
der preußiſchen Zuſtände. Wir ſehnen uns weder nach den 
preuß. Schulregulativen noch nach der preuß. Gemeinde⸗ nad 
Kreisordnung, noch nach der viel berufenen preuß. Polizei- 
und Disciplinarwillkür; wir wiſſen, daß dort eine geordnete 
Einfügung der Staats verwalturg in das conſtitutionelle Recht 
noch nicht ſtattgefunden hat; wir verhehlen uns überhaupt 
keinen Augenblick, daß wir in Coburg und Gotha in vielfacher 
Beziehung unter liberaleten und beſſeren Geſezen, theilweiſe 
auch unter unabhängigeren und freifinnigeren Beamten leben, 
wie die Preußen; aber wir verlennen auch nicht die eminen 
ten Vorzüge, durch welche der preuß Staat ſich vor andern 
deutſchen Ländern auszeichnet, die Vorzüge der Größe und 
der politiſchen Macht, die Vorzüge einer einſach gegliederten 


regelten Haushalts, die Vorzüge der Intelligenz, Strebſam⸗ 
keit, Rührigkeit und Vielfeitigteit der 8 Der ganze 
Staat iſt jegt in einem großartigen Entwickelungsprozeſſe be» 
griffen, und wir hoffen, daß unfere Söhne ſich einft freuen 
werden, Preußen zu ſein. Aber auch, wenn dem nicht ſo wäre, 
die Einverleibung in das preußiſche Königreich würde uns 
doch nicht erfpart werder, ſie iſt für die Dauer unvermeidlich, 
unabwendbar. Soll ae vorerſt nech einen andern Ueber · 
gang überwinden, ſoll es er götbaife werden, bevor es preu⸗ 
ziſch wird, ſo heißt dies, die Wunden und Schmerzen nutzlos 
verdoppeln, die Heilung aber erſchweren und ins Ungewiſſe 


hinaus ſchieben.“ 3 
Stettin, 14. Juni. [Eonflict.] (Stett. 3) Auf 


dem Kreistag vom 15. Dec. pr. wurde beſchloſſen, daß die 


Gemeinden des Kreiſes während des vorſährigen Krieges ber 
wirkten Natural-Lanklieferungen nicht pro rata an die Ge⸗ 
meinden ausgezahlt, ſondern für allgemeine Kreis communal - 
wecke in der Kreis kaſſe zurückbehalten werden. Gegen dieſen 
Beſchluß iſt Seitens der zum Kreiſe gehörigen Städke Alt⸗ 
damm, Gartz, Grabow, Penkun und Pölitz Proteſt erhoben 
worden und der Beſchwerdeweg an die K. Regierung beſchrit⸗ 
ten worden, in Folge deſſen dieſe Behörde den Landrath zur 
Einreichung des betr. Kreistagsbeſchluſſes behufs der Beſtä⸗ 
tigung aufgefordert hatte. In der Sitzung vom 1. d. hat die 


Kreiskagsverſammlung indeſſen die Anſicht ausgeſprochen, daß 


rer Beſchſuß vom 15. Dec. pr. der Beſtätigung der K. Res 
gierung nicht bedürfe, und den Landrath erſucht, dieſe Anſicht 
event. im Beſchwerdewege zu vertreten. Es wird demnach 
zuvörderſt einer Entſcheidung der höheren Behörden über die 
Richtigkeit der aufgeſtellten Anſicht bedürfen, ehe materiell auf 
die Beſchwerden der Städte entſchieden werden kann. 

Oeſterreich. Wien. [Weitere Ausdehnung der 
Amneſtie.] Nach der „Debatte“ ſteht eine gleich ausge, 
dehnte Amneſtie auch für die politiſche Emigration der cislei⸗ 
thaniſchen Lande bevor. 


Italien. No m, 8. Juni. [BOrigauten.] Die in der Co⸗ 
marca di Roma herumſchweifenden Briganten ſandten vor drei 
Tagen eine Abtheilung zur Recognoscirung über Monte 
Porzio bis Rocca priora. Dem Berwalter des Cardinals 
Pentini, welcher in 4 58 bei Meute Porzio bedeutende 
Olivenpflanzungen und Weinberge befigt, wurde der Termin 
für die Herbeiſchaffung einer beträchtlichen Summe intimirt. 
Dieſer aber hielt es am gerathenſten, nach Rom zu gehen 
und der Bande die Wein- und Oelvorräthe zu überlaſſen; 


Norddeulſchen Bundesarmee, oder wenn ſonſt ein namhaftes 


ort, H. 
je N Alger che 


Coburg pecu- 


| e 


burg, dahin zu wirken, daß ee en und Landtag ohne 


und ag geleiteten Staatsmaſchine, fo wie eines gut ger 


vom Staate gewährte Vergütigung für die von den einzelnen 


ler in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Fra 
in Elea! BE e Buchhdlg. 


fie ſcheinen es überhaupt letzt mit den geiſtlichen Eigenthü⸗ 
mern und deren Leute zu haben. 

Amerika. Philadelphia, 28. Mai. [Die Arbeits⸗ 
Einftellungen] haben mit wenigen Ausnahmen faſt ſüämmt⸗ 
lich aufgehört und zum Nachtheil der Arbeitnehmer geendet. 
Es giebt jetzt ſo viel unbeſchäftigte Leute, daß es den Arbei⸗ 
tern unmöglich wird, Lohnerhöhungen durchzuſetzen. Ueberall 
arbeiten die Fabriken mit verminderter Zeit, während die 
enormen Preiſe für Holz, Eiſen, Ziegeln u. . w. Bauunter⸗ 
nehmungen die größten Schwierigkeiten machen, jo daß jest 
Taufende von Arbeitern haben entlaſſen werden müſſen. Auch 
in anderen Geſchäftszweigen feht es nicht tröſtlicher aus. In 
den größeren S:üdten bewerben ſich junge Leute vergeblich 
um ein Engagement in den Handelsfirmen und ſehen ſich oft 
in die bitterſte Noth gebracht. Als neulich ein kleiner Kauf⸗ 
mann einen Commis zu außerordentlich geringem Gehalt bei 
vieler Arbeit ſuchte, meldeten ſich 209 Bewerber, und auf 
eine Annonce, daß ein Caſſirer geſucht werde, erfolgten ſofort 
600 Anmeldungen. Dieſe Geſchäftsſtockung iſt demnach For⸗ 
derungen von Lohnerhöhungen nicht günſtig, wie in Newr 
York die Arbeiter von 20 Gewerkſchaften erfahren haben, 
indem fie froh fein mußten, beim Schluß ihrer Are 
beits⸗Einſtellungen mit Lohnermäßigung wegzulommen, ans 
ftatt ganz entlaſſen zu werden. Nichtsdeſtoweniger beabſichtigen 
die Arbeiter von New⸗Vork gegen Ende Juni durch dieſen gan⸗ 
zen Streit eine allgemeine Arbeitseinſtellung, um dann die Vor⸗ 
theile des dort geltenden „Acht Stunden⸗Geſetzes“ zu erhal 
ten, um welches ſich die Arbeitgeber gar nicht bekümmert ha⸗ 
ben, ſondern länger arbeiten laſſen. Aber auch dies wird 
ihnen nichts belfen. In Chicago gehörten die Arbeiter, 
welche ſich das Acht⸗Stunden⸗Geſetz beim letzten Strike“ zu 
Nutze machten, ſämmtlich zu den vom Staate beſchäftigten und 
mußten ſich eine verhältnißmäßige Lohnherabſetzung gefallen 
laſſen. Jetzt haben fie beim betreffenden Collegium petitio 
nirt, fle wieder zehn Stunden mit den früheren Lohnſätzen zu 
beſchäftigen. 


» Marienburg. D arey theilt 
uns mit, daß das in Nr. 4278 dieſ. Ztg. enthaltene Referat 
über eine am letzten Pfingſtfeiertag in der Lehrerverſammlung 
in Folge einer beſonderen Aufforderung von ihm gehaltenen 


Vortrag ungenau ſei und fügt nochſtehe hin⸗ 
zu: ene vr älter 
— ſagte a eh z iſt eine rg 
d taatsre ofern für begründet. et, ge⸗ 
rade fehr 56 Wer Seite Schritte zur Verbeſſerung gethan 
werden. Man muß deshalb nicht der Regierung fortwährend 


Lauenburg. 14. Junl. Im Laufe dieſer Woche fiel in 
der pleſigen Turnhalle ein hölzerner, in gedrehter Arbeit ausgeführ⸗ 
ter koloſſaler Kronleuchter wahrſcheinlich dadurch herab, daß das 
Tau, an welchem ref befeſtigt war, an der Stelle der elſernen 
Winde vom Roſt zerfreſſen war, und zertrümmerte vollſtändig. Da 
die Turnerel hier ſeit einiger Zeit ſehr rege betrieben wird, 
fo iſt es ein großes Glück, daß die Kataftrophe nicht während 
der Turnſtunden flattfand, da das gewiß zehn Centner ſchwere Un ⸗ 
geheuer wohl manches Opfer gekeſtet haben würde. — Bei der heu⸗ 
tigen Wahl zweier Magiſtratsmitglieder für die gegenwärtig com · 
miſſariſch beſetzten zwel Rathöhercenftellen wurden der Rentier F. 
Magdalins ki und der Conditor H. Schmalz einftimmig wle · 
dergewählt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. re Denkmal für Franz Drake) Ein hieſiger 
wohlhabender Bürger hat, wie die „Ref.“ erzählt, beim Magiftrat 
das Geſuch gehellt, ihm einen Plaß anzuweiſen, um dem Franz 
Drake, dem wir bekannllich die Einführung der Kartoffeln in Europa 
verdanken, ein Denkmal zu fegen, zu welchem er 15,000 3% her 


eben wlll. 
8 — ([Schlägerel.] Die „Sächſiſche Zeitung“ berichtet aus 
Leipzig, 12. Juni: „Zwiſchen preußiſchen Soldeten und Civil. 
Perſonen hat geſtern Abend in dem Neuen Gafthauſe in Gohlis 
eine ganz bedeutende Schlägerei ftattgefunden. Die Soldaten, welche 
blank gezogen hatten, blieben im Nachtheil und wurden, unter theil⸗ 
weifer Zurücklaſſung ihrer Seitengewehre, die am Gafthofe auf der 
Straße lagen, in das Roſenthal getrieben. Gefährliche Verletzungen 
Wörſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15 Juni. Aufgegeben 2 Uhr 38 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr 30 Min. 
echter Arg. 
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Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Baarzahlun 755 

Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 

Haus des Schneidermeifterd Saviguy, 47, rue Nenve des Petite 

Champs, Paris, nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 
tant und giebt 15% Rabatt. [8728] 


He wurde meine Frau von einem Knaben 
0 dlich entbunden 2782 


empau, den 15. Juni 1867, 

oene · 
Iz dem Concurſe über das Vermögen des 
Cigarrenhändlers Carl Wilhelm Hein 
richs in Firma C. W. Heinri 


werden alle * ee welche an die 
Anſprüche als 


Maſſe 


len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechnen ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
— 6. Juli 1867 einſchließli 
ich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
r Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ges 
achten if angemeldeten Forderungen auf 
den 12. Juli d. I., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsrath Caspar 
im Verhandlungszimmer No. 18 des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. , 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge 
etenfalls mit 
rd verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen öbei⸗ 
zufügen. 


Akten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
st, werden die Rechtsanwalte Moepell, 
venau und Juſtizrath Poſchmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 7. Juni 1867. 


Koͤnigl. Stadt⸗ und Kreis⸗-Gericht. 


1. Abtbeilun (2740) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 


ewe, 
den 11. Juni 1867. 

Die in der Feldmark des Dorfes Gogelewo 
belegenen, sub No. 12 und resp. 83 im Hypo⸗ 
thekenbuche dieſer Ortſchaft verzeichneten, den Ber 
figern Themas und Catharina geb. Tab: 
lonka Stto'ſchen Eheleuten 3 
ftüde von 60 Morgen 154 DIR. preußiſch und 
resp. von 33 Morgen 623 U Ruthen preußiſ 
mehr oder minder, abgeſchätzt auf 3000 . un 
resp. 1500 &, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſollen 

am 3. October 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichklichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſoprüche bei dem Subhaſtations⸗ 7107 


Auction 


über ca. 120 Tonnen dies⸗ 
jährige Norwegiſche Kauf⸗ 
manns⸗ Mittel- und Chri⸗ 
ſtiania⸗Fett⸗Heringe und 


Breitlinge N 
Dienſtag, 18. Juni 1867, 


Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Heringshofe der 
sen Petſchow & Co., 
leihof No. 1 u. 2. em 
Mellien Joel. 


5% m 
Lilionese. Feine Som 
Leberflecken, gelbe 
Falten. Nur durch 
rühmte Lilionese wird Schön⸗ 
heit nu. Jugend TER | 
und alle Hautunreinheiten beſeitigt. 
Im Nichtwirkungsfalle, wird der; 
urdckgezahlt. Flasche 1 Thlr. Pi 


ecken u. 
ie weltbe⸗ 


Flaſche 174 r. ohne Garantie. 
Fuente 12 


einſte Kaminöfen, 
feinſte weiße Salons und 
Stubenöfen, 
Oefen mittlerer Qualität 
ſehlt in größter Auswahl - 
8 W. B. Koch in Danzig, 


Ziegengaſſe 1. 
NB. Marmor⸗Kamine werden auf Be 
ſtellung ſchnellſtens beſchafft. 0 


OSE 


aut König-Wilhelm-Lotterie 9 a 


A BEN © ar 


, halbe à 1 # find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4 


in ſehr gut erhaltenes Instrument (Tafelfor⸗ 

: mat, ih neu) iſt ſehr billig zu kaufen bei 

Meſeck in Ad. Rauden. 259. 

Fr meine Hofwirthſchaft ſuche ich von Mar⸗ 

tini d. J. ab einen tüchtigen Schmiedemeiſter, 

und einen Kunſt⸗Gärtner für einen größeren 
Garten. Man kann ſich portofrei wenden an 
(2784) M. ske, Pr. Star gardt. 


chs hier 


oncursgläubiger machen wol⸗ 


bei uns jchrifte | 


er Verhandlung über den 


| 
2 Herrmann, Kohlengaſſe 1. r 


Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche directe P 


Southampton anlaufend: 
Von Newyork: 


P. Hauſa am 22. Juni 18. Juli. P. Hermann 

D. Hermann „ 29. Juni 25. Juli. D. Deutſchland 

D. Deutſchland „ 6. Juli 1. an D. Bremen 
PD. Bremen „ 13. Juli 8. Auguſt D. America 

D. America „ 20. Juli 15. Auguſt D. Weſer 

PD. Weſer „ 27. Juli 22. Auguſt. | D. Union 

D. Union „ 3. Auguſt. 29. Auguſt. D. Newyork 

D. Hanſa „10. Auguſt. 5. Septbr. 


Newyork ſtatt. 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler 
incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jabren auf allen 5 


oſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork | 


* 


Von Bremen: 


Von Newyork: 


am 17. Auguſt. 12. Septbr. 
„ 24. Auguſt. 19. Septbr. 
„ 31. Auguſt. 26. Septbr. 
„ T7. Septbr. 3. October. 
„ 14. Septbr. 10. October. 
„ 21. Septbr. 17. October. 
„ 28. Septbr. 24. October. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, von Southampton jeden Dienſtag. 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt, findet eine Extra⸗Expedition des Dampfers Newyork, Capt. F. Dreyer, nach 


zweite Cajüte 115 Thle., Zwiſchesdeck 60 Thlr. Courant, 
lätzen die Hälfte, Säuglinge 3 


Thaler Cpurant. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2 10 s mit 15 Primage pr. 40 Cudticſuß Bremer aaße für alle Waaren. 


mail zu verſendende nden erreicht die 


Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln a 


Poſt. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt, ſowie die Prussian closed mail. 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die ae „via Bremen‘ tragen und die per Prussian closed 
Schiffe in n wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem 

zulaſſenden Zuge expedirt wird. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, jo wie 


(1817) 


Agent N. V. 


Schuh- und Stiefelfabrik 


‚ar Laudaberg 
77. Langgasse 77, 


empfiehlt das größte Lager 
iefel in D 12 
galleder 2 57 fen 15, 1 K 5 4 lis 1% 10 % N 


Roßleder 2 % 20 Gr | Gummizug 1% 10 %. bis 1 ; 
| ebene 1° in allen bunten Farben die ) 
| 


= 


1 


Lackleder 3 3%. 2 Wadenſtiefel 1% 20 Ku bis 2 . 25 Dr PN 

Lackſchuhe 2 Ar 20 Hu bis 2 & 25 Ge. { 
Hr. eleganteſten, neueſten Sachen für Da- 

men und Kinder. 


Zeugſliefel 2 % 25 
Glacé, und Gemſenleder für Hübnerau⸗ 

gen und Ballen 2 % 25 , und Lederſtiefel, alle Sorten. 
mit Doppelſohlen 3 5% 10 Gr. bis 


e 15 Ip dh 
Promenadenſchuhe, Morgenſchuhe, Gummiſchuhe, Kinder: und Mädchenſtiefel und Schuhe. f 


Max Landsberg. 
Sehuh⸗ und Stiefelfabrik. 


Annahme von allen Reparaturen und Beſteklungen. 


Sabrik der Rönigl. Straf- Anflafl. 


(2770) 


| 
BIDMDIDAIID 
ER Hiermit machen die ergebene Anzeige, daß wir den Herren 


Alexander Prina & Co. in Danzig 


ein Lager unſers . 

Champagners N 
übergeben und dieſelben in den Stand geſetzt haben, bei Abnahme von 12 Flaſchen 
zum Fabrikpreiſe zu verkaufen; wir empfehlen dieſe unſere Unternehmung der 
Fabri Beachtung und können hiebei die Verſicherung geben, daß unſer deutſches 

abrikat dem franzöſi chen vollſtändig sleich kommt. 
Freiburg a/ U., im Juni 1867. Br (2752) 
Hloss & Förster, 


Champagnerſabrik. 


— 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce ae wir vorläufig 2 Marten obigen 
Champagners und zwar No. 1a 12 Thlr., 
No. 2 à 10 Thr. pr. 12 Flaſchen 
gegen Caſſe ohne Abzug. ; ver 
3 Beſtellungen von auswärts, welche franco erbitten, werden prompt aus geführt, 
Alexander Prina & (o., 
Heiligegeiſtgaſſe No. 85. 


3 


— 


> 


nn NER 


— re ESTER, TER ee 
Iubowsky's ächter medicinifcher | 
Tokayer⸗Wein unter ärztlicher Gebrauchsan⸗ x 


weiſung und unſerm Firmaſiegel der Flaſchen, ift aus der @ 


Raths⸗Apothele des Hrn. Boltzmann, als 5 
die Haupt-Niederlage für Danzig, 


in Original⸗Flaſchen & 13 , halbe Flaſchen a 227 Ar. 
und Probe⸗Flaſchen a 7% Kr. zu beziehen. Dieſer Ungar⸗ 8 
wein zeichnet ſich nach Atteſtationen einer großen Zahl be⸗ 
rühmter Aerzte, gegen andere Sorten, durch ſeine Heil. SE 
kraft und ſtärkende Igenicaft für ſchwächliche Kinder, bei 
Alterſchwäche und nach Krankheiten, zur Wiedererlangung F 
der normalen Körperkräfte, aus. 64100 he; 


Ungariſche Wein⸗Großhandlung von 
Julius Lubowsky & Co, in Berlin, 


Tr 


an, 


N 


A sp 


9 A — i 

halt-Röhren- & Dachpappen-Fabrik, Hamburg. 

Asphalt: Röhren, auf verſchiedenen Ausſtellurgen und von techniſchen Vereinen unter 
ſpecieller Berückſichtigung der Art und Weiſe der Verbindung prämiirt, für Trinkwaſſer⸗, Sool⸗, 

Gas⸗ und Telegraphen⸗Leitungen, ſowie für Ventilatoren und Bergwerkszwecke in Län⸗ 

gen von 7 Fuß und 2 Fuß 12 Zoll engl. l. Qtr. 
Proſpeete, Preis⸗Courante und Muſter gratis. 
Asphalt⸗Dachpappen in Rollen von 24 


Rheiniſch Maß. 
Manila⸗ und reine Cuba⸗ 


An er den bei mir ſtets vorräthigen 
achpappen, Asphalt, ſchwed. Theer, ; ER GN 
4 1 Uglicher ualitat, . 
Cigarren wen ala „ el 


Wagenfett, Dichtwerg, Pech u. Cement, 
iſt auch Steinkohlentheer zu den jetzt 
ſehr billigen Marktpreiſen zu haben im R Bisetzki 
Speicher „Der Cardinal“ bei (2423) 8 5 
R Kalkgaſſe No. 6 (am Jacabsthor), 
im Hauſe des Herrn v. Kampen. 


G. Klawitter. 


und 48 Fuß Länge und 3 Fuß Breite 


RR ee RT ß ñĩðè ß . — 
2 
5, 


Die Dircction des Norddeutschen Lleyd, 
Celisemmem. Director. 


Abſchluß geſehlich bindender Gontracte it bevollmächtigt der Königl. Preuß. conceſſtonirte General Agent für ganz Preußen 
l Goerendt, Neuſtadt 


H. Peters, Procurant. 


W.⸗Pr. 


Für Fußpatienten!! 

Mit Recht ſcheut ſich ein Jeder, ſeinen Fuß 
der Behandlung mit einem ic ir unterwer⸗ 
fen, denn eine leichte Unvorſichtigkeit kann die 
trübſten Folgen ſelbſt mit tödlichem Ausgange 
haben. Durch meine Methode, die von allen an⸗ 
deren abweichend und nur mir eee iſt, 
ſichere ich ſchnelle Hilfe allen Fußleidenden, und 
bitte ich ein geehrtes Publikum, hier wie aus⸗ 
wärts, dem meine Methode noch unbekannt iſt, 
ſich von der Gefahrloſigkeit meiner Manipulation 
überzeugen zu wollen. Warzen ſind in 1 bis 
böchtens 3 Tagen beſtimmt verſchwunden. 
(2778) Adolf Büchner, 
prakt. Sühneraug n⸗Operateur, 

. Schmiedegaſſe nen h 

5 4 Mau anzen 
Ratten, . Gele An 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. — *. (6231) 

Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 


jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 
Von dem rühmlichit bekannten 
tettiner 


e eipa 
en 
aſſermühle, 


beſtehend aus 3 Mahl- u. 
M. culm. gutem Laud, 


Eine 
1 Graupen⸗Gange u. 28 
nebſt 2 M. Wieſen, in einer der ſchönſten Lage, 


it für 18,000 %, bei 5000 . Anzahl., zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei P. Pian wol en⸗ 
pfuhl No. 29 Aare age 


Ein möblirtes Zimmer, 
ſehr freundlich gelegen, iſt an einen 
oder zwei Herren billig zu vermiethen 
Johannisgaſſe 46(am Johannisthor) 
1 Treppe. 


Gewerbeverein. 


„Fahrt unc Kahlbude u. Lappin am 
Mittwoch, den 19. Juni a. c. Nat 5 a 
ort: Vor dem hohen Thor. Abfahrt: pünktlich 
2 Uhr, Mittags. Die Herren Mitglieder werden 
ur regen Theilnahme eingeladen und erſucht, 
ih auf der bei dem Kaſtellan Kriebiſch im 
Gewerbehauſe ausliegenden Liſte zu 
unterzeichnen. 5 (2753) 

ir können durch Mitglieder eingeführt 
werden. 

Die Lifte wird Dienftag, den 18. Inni c., 
Abends 6 Uhr geſchloſſen, und können ſpä⸗ 
tere Meldungen nur berückſichtigt werden, ſoweit 
der vorhandene Wagenraum es geſtattet. 

Bei anhaltendem Regenwetter wird die Fahrt 
aufgeſchoben. Der Borftand. 


1 löte 


Köhler's 
in Berlin, 
jetzt Mohrenſtraße No. 37, am Gendarmen⸗ 
markt, neu eröffnet, der Zeit * mit 
allem Comfort eingerichtet, als: Reſtauratien, 
Badezimmer und Water⸗Cloſets, ga ſich 
einem geehrten reiſenden Publikum bei prompter 
Bedienung und ſoliden Preiſen. (1953) 


Selonke's Etablissement. 
. a. aste 
ungen: Träume, komiſcher Vortrag (Ir. Eis⸗ 
feihy — Berliner Sehe d 


und Golportent, komiſches Duett (tl. Hertzog, 
Hr. Köhler). — La Se Ula Lasch. 
Umlauf). — Laura und N (Fr. Eis⸗ 
feld, Hr. Köhler). — Das ild der Noſe, 
Solo für Horn (Hr. Schliephach. — Hans ⸗ 
pr el⸗Polka, komiſcher Bauerntanz (Geſchw. 
mlauff, Hr. Rinda, Hr. Köhler). — 1 75 4% 
Uhr (im Saale 57 Uhr). Entree 3 Sgr., Tages⸗ 
billets drei Stüd 74 Ser, von 8 Uhr ab 1 
e Saale En Be ih 
Montag, de Juni: Große Vorſte 

lung und Concert. Nu 7 Uhr. 


Victoria-Theater. 
Montar, den 17. Juni 1867: Der Po; 
illon von Müncheberg, Belle mit Gelang 
in 3 Acten von E. Jacobſon u. R. Linderer. — 
Ballet. 

ET ͤ M ee ——_——— ee 

Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
im Dunzig. * 


